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Ökologische Sanierungsmaßnahmen 
werden aufgrund des wachsenden 
Klimabewusstseins, gesetzlichen 
Anforderungen und Fördergeldern 
von Bauherren stärker nachgefragt. 
Handwerker und Planer brauchen 
spezielles Know-how, um auf diese 
Nachfrage fachgerecht reagieren zu 
können. Das EU-LIFE-Projekt „Re-
new Building“ der GrAT (Gruppe 
Angepasste Technologie, TU Wien) 
will dieses Know-how im Bereich 
der Sanierung vermitteln: In Theo-
rie- und Praxiskursen, über E-Lear-
ning und eine Lehrveranstaltung an 
der TU Wien lernen Ausführende 
aus dem Bausektor, Planer und Ar-
chitekten, wie Gebäude mit öko-
logischen Bau- und Dämmstoffen 
saniert werden können. Über 50 
Baufachleute wurden bisher in den 
Kursen betreut.

Sanieren trainieren

Die Kurse finden an Lehrbaustel-
len in Wien, Niederösterreich und 
Oberösterreich statt. Dort werden 
Altbauten mit nachwachsenden 
Rohstoffen und ökologischen Bau-
stoffen vom Dach über die Wände 
bis zu den Fenstern saniert. Exper-
ten aus dem Baubereich, wie der 
Baubiologe Alfred Ruhdorfer (Bau-
biologe IBN), erklären an der Bau-
stelle, wie die Bau- und Dämmstoffe 
verarbeitet werden und welche bau-
physikalischen und baubiologischen 
Eigenschaften sie aufweisen. Die 
Kursteilnehmer können das Gelernte 
gleich in der Praxis anwenden – un-
ter Anleitung der Experten sanieren 
sie unterschiedliche Bauteile mit 
ökologischen Materialien. 

Die Außenwand eines Altbaus in 
Oberösterreich wurde von den Kurs-
teilnehmern mit Hanfstopfwolle ge-
dämmt, die Innendämmung wurde 
mit dem baubiologisch günstigen 
Rohstoff Schilfrohr ausgeführt, und 
Boden und oberste Geschossdecke 
wurden ebenfalls mit ökologischen 
Bau- und Dämmstoffen thermisch 
saniert. Für die ökologische Sanie-
rung sind nicht nur traditionelle, 
sondern auch neue Handwerkstech-
niken und Materialien möglich. 
Wände und Dächer, die mit nach-
wachsenden Rohstoffen gedämmt 
wurden, können bis zu 125 kg CO2 
pro m2 speichern.

Historische Fassaden

Auch bei denkmalgeschützten Ge-
bäuden bieten sich natürliche und 
historisch bewährte Materialien an. 

Deshalb wurden Kurse zur Revita-
lisierung historischer Fassaden im 
Rahmen von „Renew Building“ an-
geboten. In diesen Kursen wurden 
Oberflächen mit historischen Bau-
stellenmischungen (auf Basis von 
Sumpfkalk) erneuert und in Fresco- 
und Seccotechnik bearbeitet. In der 
praktischen Arbeit sollen die Kurs-
teilnehmer lernen, wie das Material 
verarbeitet werden muss und wie es 
sich von konventionellen Kalkput-
zen unterscheidet. 

Gesammeltes Wissen

Zusätzlich zu den Kursen und ei-
ner E-Learning-Plattform für die 
Kursteilnehmer wird eine öffent-
lich zugängliche Wissensdatenbank 
aufgebaut (in Zukunft erreichbar 
über www.renew-building.eu), die 
Ausführungsdetails und Beschrei-
bungen verschiedener Bauteile ent-
hält (z. B. Schilf und Lehmputz für 
die Innendämmung) und auf der 
Best-Practice-Gebäude gezeigt wer-
den, die bereits mit nachwachsenden 
Rohstoffen und ökologischen Bau-
stoffen saniert worden sind. Damit 
sollen Bauherren und Architekten 
Anregungen und Informationen für 
eigene ökologische Sanierungspro-
jekte erhalten.
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Renew Building – klimaschonend sanieren 
Altbausanierung mit nachwachsenden und ökologischen Baustoffen 

Mit der thermischen Sanierung von Altbauten werden CO2-Emissionen reduziert und Heizkosten gesenkt. Aber 
wie kann verhindert werden, dass neue Probleme durch die Verwendung energieaufwändig hergestellter und/
oder gesundheitsschädlicher Baustoffe entstehen? Was fehlt, sind ökologische Lösungen für die Sanierung.

Rubrik

Kursteilnehmer dämmen die 
Außenwand mit Hanfstopfwolle


